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NReunde, die die Weisheit lieben
NUnd ſich in der Tugend uben,

Se—

S ihr eifriges Bemuhen
5 Halt man immer lieb und werth;

Nichts kan anders nach ſich zichen
Als was iedermann begehrt.

igSringen ſich die Laſterhaften
Selbſt durch ihre Eigenſchaften
Jn Verachtung bey der Welt:
So iſt Ehre, Ruhm, und Freude
Was die Tugend, trotz dem Reide.
Gantz gewiß zum Preiß erhalt.

Go 5

osver die edle Zeit verſchwendet,
Und auf Eitelkeiten wendet;
Wer wo unbeſonnen iſt

3

Darf es den wohl Wunder nehmen?
Wenner ſich hernach muß ſchamen.
Da man ſeiner gar vergißt?



ſa

2ollen Ehren-Ditul zieren,Wel
Will man ſie mit Rechte fuhren,

So muß man durch Muh und Fleiß,

Kunſte und Geſchicklichkeiten
Sich dazu den Weg bereiten;
Koſtet es gleich ſauren Schweiß.

den)
och ich will mit ſolchen Lehren
Jlie wir alle Tage horen,

Die uns allen ſind bekannt,
Lieber ietzo ſtille ſchweigen,

Und die Schuldiakeit bezeigen,
Wozu man mich hat ernannt.

Wiin
Eich, Geehrter Greund, zuruhmen,
Wurde ſich weit mehr geziemen,
Da Dir itzt mit viclen Ruhm
Wilttenberg das Recht der Weiſen,
Meiſter kunftighin zu heiſſen,
Ubergiebt zum Eigenthum.

Goawsyie Dein Fleiß an andern Orten
Lange ſchon bewundert worden,

So biſt Du darinne hier
Auch gewiß von Jahr zu Jahren
Unermudet fortgefahren
Nicht aus Zwang, recht mit Begier:
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Mvenher auch hiervon zu reden
Jſt voritzo nicht von nothen:
Die Dich kennen, wiſſens doch!

Wie Du die Geſellſchafts-Glieder
Werthgeſchatzt, ſo ſchatzen wieder

Sie und auch Jhr Haupt, Dich hoch.

5[„Vun wir wunſchen Dir viel Glucke

Geh, genieß der holden Blicke
Von des Hochſten Gutiakeit;
Kunftig wird Dein Wohlergehen
Noch in ſchonern Flore ſtehen
Welches uns ſchon itzt erfreut.
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